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No. 114. Montag, den 22. September 1845. 


e Bei dem nahen 
Zeitung hierdurch ergebenſt erſucht, 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 
bis zum Iften Oktober 1845 in unſerer Expedition, Krautmarkt 
No. 1053, die Fortſetzung der Pränumeration anzuzeigen. Der 
Quartal vom Iſten Oktober bis zum Jlſten Dezember 1845 b 


ränumerations⸗Preis für das laufende 
t inel. Stempel 224 Sgr. Aus⸗ 


wärtige reſp. Pränumeranten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 


dem iſten Oktober wird die 


—: — ... 7 BEER 
„Diejenigen Einwohner, welche im kuͤnftigen Jahre 
ein Gewerbe umherziehend zu betreiben beabſichtigen, 
mögen fie ſolches bisher ſchon betrieben haben oder erſt 
eu anfangen wollen, haben dasſelbe bis zum Aften Ok⸗ 
tober c. beim Rendanten Touſſaint anzumelden, widri⸗ 
genfalls ſie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn fie 
dacht rechtzeitig in den Beſitz ihrer Gewerbeſcheine für 
> künftige Jahr kommen und alſo ihr Gewerbe nicht 
it dem ſiſten Januar 1846 beginnen koͤunen. 
Stettin, den Ioten September 1845. 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeifter und Rath 
Berlin, vom 18. September. * 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geraubt, dem Dünenwärter und Pflanzmeiſter Klotz 
in Bohnſack, Regierungs⸗Bezirk Danzig, das AN 
gemeine E renzeichen zu verleihen. 
S serlin, vom 19. September. 8 
ern: Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
ruht, den bisherigen riminalgerichts Rath 
Kaub ardt zum Direktor des Inquiſitoriats des 
der hieſſgen und zugleich zum Haus voigt in 
Land gen Hausvoigtei; und den bisherigen 
und Stadtgerichts » Direktor und Kreis⸗ 


Pränumerations-⸗Liſte geſchloſſen, und es iſt alsdann nicht unſere 
wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange 
werden können. Die Ausgabe der Zeitung geſchieht des Montags, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 


Schuld, 
des Quartals an nachgeliefert 
Mittwochs und Freitags, 


Die Zeitungs⸗ Expedition. 


Juſtizrath v. Reiche zu Langenſalza zum Rath 
en Ober-Landesgerichte in Frankfurt a. d. O. 
zu ernennen. 

Poſen, vom 16. September. 

Voſſ. Z.) Der Gottesdienſt, den der bei der 
Poſener chriſt⸗katholiſchen Gemeinde angeſtellte 
Pfarrer Poſt vorigen Sonntag in Schwerſenz 
von 10 bis 1 Uhr hielt, hat wieder auf die große 
Anzahl der Anweſenden einen großen Eindruck 
hervorgebracht. Nächſten Sonntag wird hier der 
erſte chriſt⸗katholiſche Gottesdienſt unter Poſt's 
Leitung (alſo überhaupt der zweite) ſtattfinden. 

war hat ſich die Gemeinde für jetzt mit einer, 
etwa 300 Perſonen faſſenden Kapelle auf dem 
evangeliſchen Kirchhofe, dem ſogenannten Leichen⸗ 
hauſe (weil dort bei ſchlechtem Wetter die Lei⸗ 
chenreden gehalten werden) begnügen müſſen; 
doch hofft man immer auf günſtigen Beſcheid von 
dem hohen Miniſterium Betreffs der Mitbenutzung 
der evangeliſchen Kirchen. 5 

Aus Norddeutſchland, vom 7. September. 
(D. A. 3.) Wenn man auch glauben ſollte, 


daß ein dreißigjähriger Friede die Welt in den 
Schlaf der Sicherheit eingewiegt hätte, ſo iſt dies 
doch nicht der Fall. Wo irgend Rüſtungen ſtatt⸗ 
finden, ſteigt auch alsbald die Beſorgniß vor ei⸗ 
nem Krieg auf. Mehr als einmal haben nament⸗ 
lich die Franföſtſchen Seerüſtungen dieſe Furcht 
eingeflößt. Jetzt find es die Engliſchen, welche 
diefen Eindruck hervorbringen. Warum ſetzt Eng- 
land jetzt 30. Reſerve-Kriegsſchiffe in den Zuſtand 
halber Ausrüſtung? Manche denken bei dieſer 
Frage an die Möglichkeit eines Bruchs mit Nord⸗ 
amerika, deſſen immerwährende Vergrößerung im 
Süden und Weſten der Engliſchen Politik wegen 
ihrer Amerikaniſchen Beſitzungen und im Allge⸗ 
meinen Beſorgniß einflößen muß, und wir wollen 
die Möglichkeit eines Zuſammenhanges der Eng⸗ 
liſchen Rüſtungen mit den Nordamerikaniſchen 
Zuſtänden keineswegs ganz in Abrede ſtellen, wie⸗ 
wohl wir der Anſicht ſind, daß die eigenthümlichen 
und ſchwer zu überwindenden Schwierigkeiten, 
welche die Chancen eines Kriegs zwiſchen den 
beiden Staaten mehr auf die Seite Nordamerikas 
drängen, einen Bruch von Seiten Englands nur 
im äußerften Falle der Unabwendbarkeit moglich 
machen dürften. Aber wahrſcheinlich iſt, daß die 
Engliſchen Seerüſtungen die Stimmung der eig⸗ 
nen Nation, welche immer einen Angriff von 
Seiten Frankreichs, ihres ewigen Rivals, fürchtet, 
beſchwichtigen ſollen. Bekanntlich machten die 
Whigs der jetzigen Verwaltung am Schluſſe der 
letzten Seſſton darüber Vorwürfe, daß ſie das 
Land der immer mehr ſich mehrenden Franzöſi⸗ 
ſchen See⸗ und Landmacht wehrlos zur Beute 
gäbe. Die jetzigen Rüſtungen ſind die Antwort 
auf jene Beſchuldigungen. Mit Recht ſieht näm⸗ 
lich Albion noch heute, wie einſt Athen, ſein 
Hauptbollwerk in ſeinen hölzernen Mauern, in 
ſeinen ſchwimmenden Bollwerken, vorzugsweiſe in 
ſeinen Rieſenlinienſchiffen. Denn was man auch 
über die Wirkſamkeit der jetzigen Dampfſchiffe 
ſagen und hier und da ſelbſt in England wegen 
einer durch fie zu ermöglichenden Franzöſiſchen 
Landung erwarten mag: die Erfahrung macht 
dies Alles mehr als problematiſch. Eine Wind⸗ 
ſtille, das fürchtet man in England, möchte die 
Segel, reſp. Linienſchiffe, unbeweglich machen, 
und unterdeſſen könnte eine Dampfflotte ein Fran⸗ 
zoͤſiſches Heer nach England hinüberſühren. Al⸗ 
lein abgeſehen davon, daß dazu eine ſehr zahlrei⸗ 
che Flotte von e e würde, welche 
nicht fo bald zu beſchaffen iſt, fo hoffte Napoleon 
bei ſeiner proſektirten Landung in England 1804—5 


dasſelbe. Die Erfahrung lehrte ihn jedoch, daß 


eine Windſtille von 12 Stunden, die er dazu nd- 
thig hatte, in dem Kanale eine Unmöglichkeit ſei, 
daß ferner die ſtarke Brandung an der Engliſchen 
Küſte eine ſchnelle Landung e enfalls verhindere; 
er hatte daher den Plan gemacht, die Abweſenheit 


1 


der Engliſchen Seemacht möglichſt zu befördern 


und dann mit einer zuſammengezogenen Ueber⸗ 


macht Franzöſiſcher Schiffe die Landung zu ver⸗ 
ſuchen und zu erzwingen. Dies iſt auch noch 
heute, ungeachtet der durch das Daſein der Dampf⸗ 
ſchiffe ſehr veränderten Umſtände, das ſicherſte 
Mittel, um für Frankreich eine Landung in Eng⸗ 
land zu ermöglichen. Das beſte Gegenmittel wi⸗ 
der ein ſolches Unternehmen bleibt daher immer 


das Feſthalten einer bedentenden Engliſchen See⸗ 


macht im Kanal. Dies wird durch die jetzige 
Ausrüſtung von 30 Linienſchiffen vorbereitet. 
Frankfurt a, M., vom 14. September. 
Heute Vormittag 10 Uhr erfolgte Ronge's An⸗ 
funft in unſerer alten freien Stadt. i 
Tagen ſchon hatten ihn Depukirte aus Offenbach 
in Hanau erwartet, ihn dort heute früh um 5 Uhr 
aus dem Eilwagen aufs freundlichſte in ihre Mitte 
genommen und über Offenbach hierher geleitet. 
Von der Aar, im September. N 
In den Jeſuitencantonen iſt fortwährend große 
Thätigkeit im Militairweſen bemerkbar. Die Of⸗ 
ſiziere erhalten Inſtruktionseurſe vornehmlich im 
Artilleriedienſte. 
Offiziere aus Unterwalden, Schwyz, Uri und Lu⸗ 
zern verſammelt. Der kleine und arme Canton 
Uri wendet auf ſeine Bewaffnung die Summe 
von 40,000 Fr. 
Paris vom 10. September. 


Seit zwei 


Am 24. Auguſt waren bei 50 


Die Adjudikation der großen Nordbahn an 


die Compagnie Rothſchild am Iten fand unter 


einem Zudrange des Börſenpublikums ſtatt, wel⸗ 


cher die Scene zu einer höchſt eigenthümlichen 
National 


machte. Der Berichterſtatter des 
ſchildert ſie mit draſtiſchen Farben. „Es war um 
2 Uhr. Wir treten ein: die drei Warteſäle ſtrotzen 
von einem gierigen Gedränge. Zu langſam 

die fieberhafte Ungeduld, ſchlägt endlich die ver. 
bängnißvolle Stunde; die Thüren des Amts ſaales 
fliegen auf; hinein treten die Könige der Induſtrie, 
Wir ſtehlen uns als Contrebande mit ihnen 
ein; die Fluth trägt uns in die vorderſten Reihen, 
dicht an den Tiſch der Eiſenbahn-Commiſſion, dre 
Schritte vom Herrn Miniſter. — Er iſt bleich 


. 


Sein Blick ſchweift über die ſchönen Täfeleien und 


die drei bis vier ſchlechten Gemälde, welche den 
Saal ſchmücken, von Zeit zu Zeit wechſelt er el 
nige Worte mit dem Grafen d'Argout, 
Nachbarn, und wir bemerken, daß er wie 


Löwe des Dichters häufig feine Nägel betrachtet · 
— Jetzt kommt Herr Rothſchild, geſtoßen, zerzauſt, 


höfliche Menge, 


und ſehr ungnädig gegen die un böffaet hat, 


welche ſich nicht hinlänglich vor ihm 
Er tritt vor das Bureau des Miniſters. Zur 
bis drei Mitglieder richten zwei bis drei Ver. 


ſicherungen liebevollen Beileids oder ehrerbieti⸗ 


der Herr Mi 


den berühmten 


ger . an ihn; nur 
niſter bleibt ungerührt, als ob er 


bin“ 


ſeinem 


Zwei 


Banquier nicht kenne. Sollte er ihn wirklich nicht 


kennen? — Die Sitzung iſt eröffnet; der Miniſter 
ruft die Compagnien auf. Für die Nordbahn hat 
ſich nur eine einzige gemeldet, Rothſchild und Con⸗ 
ſorten; für die Bahn nach Fampoux concurriren 
zwei, die Herren Rothſchild und Conſorten und 
O'Neil und Conſorten. Die Bedingungen des 
Herrn Rothſchild befinden ſich in einer Enveloppe 
von ſehr dickem Papier mit einem Siegel von 
rothem Lack; das Packet wird neben das ver- 


ſchloſſene Heft niedergelegt, welches das Maximam -IIten einen Stein nach dem Gefe 


des Herrn Miniſters enthält. Dieſes befindet ſich 
in einer Enveloppe von ſehr dickem Papier mit 
rothem Lack. Die beiden Packete ſehen ſich zum 
Verwechſeln ähnlich, ſie begegnen ſich wie zwei 


alte Bekannte. Aber das iſt ein falſches Bild, 


ſie kennen ſich nicht, ſie haben ſich nie geſehen!“ 


. .. . . Aber worauf wartet der Herr Miniſter 
denn? Die Bedingungen ſind ja da; weshalb 
öffnet er ſie nicht? Geduld, hitziger Leſer; die 
Form! die Form! In einer halben Stunde, wenn 
du erlaubſt; das erheiſcht der alte feierliche Brauch, 
trotz der erſtickenden Hitze. — Alſo in einer halben 
Stunde, — bis dahin converſiren wir über die 
höchſte Ziffer der Conceffion. „Mein Herr, fragt 
Einer von den Leuten, die niemals das Feine 
einer Sache wegkriegen, kann man das vom Herrn 
Miniſter feſtgeſetzte Maximum erfahren?“ — „Ei, 
der Herr Minifter ſitzt ja dort, fragen Sie ihn 
ſelbſt; er ſagt es Ihnen gewiß — nicht.“ — 
Allgemeines Gelächter! — Da ſummt die Pendel! 
Halb drei Uhr! Der Augenblick iſt da! Eine 
bleierne Stille bis in die Höfe. Der Miniſter 
nimmt das Wort: „Ich will mit den — der 
Submiſſion für die Nordbahn beginnen.“ — Die 
Submiſſion wird geleſen, das Geheimniß iſt ber⸗ 
aus! Coneeſſion auf 38 Jahre, drei Jahre Nabbat 
auf das von der Kammer beſtimmte Maximum 


don 41 Jahren. Der Zuſchlag erfolgt. Sogleich 


— 


im Hintergrunde des Saales allgemeiner Rückzug 
der Spekulanten, die nicht im Geheimniſſe waren, 
und die nun hinausſtürzen, um ihren Profit daraus 
zu ziehen. — Jetzt kommt die Bahn nach Fampoux; 
bier find zwei Submiſſionen, alſo eine ernſtliche 
oneurrenz. Die Kammer bat 75 Jahre als 
aximum geſetzt; Hr. Rothſchild bewilligt einen 
Rabbat von 37 Jahren, Hr. O'Neil (der Miniſter 
agt „O'Nil“ mit Engliſcher Aussprache) einen 
abbat von 37 Jahren und 49 Tagen. (Tiefe 
Senſation; der Stamm Rothſchild iſt augen. 
ſcheinlich außer Faſſung.) Hr. O' Neil erhält den 
Zuſchlag, und nun ſtürzt ſich die Menge durch 
alle Ausgänge hinaus; lärmende Geſpräche kreuzen 
ſic; Ausraft des Erſtaunens es, 
der Entrüſtung ſogar. Alſo bei einer unergiebigen 
zahn bewilligt vie Geldmacht 50 pCt. Rabatt, weil 
ein Coneurrent auftritt, bei der Hauptlinie 
nach dem Norden nur drei von einundvierzig! In 


des Spottes, ja, 


* 
* 


einigen Monaten werden 
Kammern dazu ſagen. 
Madrid, vom 6. September. 

Ein neues politiſches Ungewitter hat ſich in ver⸗ 
gangener Nacht über uns entladen. Es war be⸗ 
kannt gemacht worden, daß geſtern Abend in der 
Kirche von S. Millan ein glänzender Trauer⸗ 
Gottesdienſt zum Gedächtniß des Schneidergeſel⸗ 
len Gil ſtattfinden würde, den die Militair⸗Be⸗ 
hörde am 21. Auguſt erſchießen ließ, weil er am 
0 olitico gewor⸗ 
fen hatte, ohne ihn jedoch zu treffen. Auffallen 
muß es, daß die Behörden nunmehr die Veran⸗ 
ſtaltung einer geräuſchvollen Leichenfeier geſtatte⸗ 
ten, die offenbar darauf berechnet war, die Ge⸗ 
müther der Partheigänger des Verblichenen in 
Aufregung zu ſetzen. Noch mehr muß es auffal⸗ 
len, nachdem man heute erfährt, daß die Behör⸗ 
den von dem bevorſtehenden Ausbruch einer neuen 
Verſchwörung Kenntniß hatten. Der Trauergot⸗ 
tesdienſt lief indeffen ruhig ab und war vielleicht 
nur veranſtaltet, um die Aufmerkſamkeit der Be⸗ 
hörden von einem anderen Punkt abzuziehen. Der 
Plan der Verſchworenen war, ſich der Kaſerne von 
Navarra und des Buen Retiro zu bemächtigen, an⸗ 
dere Kaſernen und Wachen zu überrumpeln und in 
die Wohnung des Generals Cordova einzudringen. 
Um 10 Uhr Abends verſammelte ſich ein Haufen 
von 4— 500 Bewaffneten in dem Prado de Reco⸗ 
fetos und drang gegen das Thor von Alcala vor. 
Vor der Kaſerne von Navarra angelangt, mach⸗ 
ten ſie Halt, ſo daß das Thor ihnen zur Rechten, 
die Gitter des Gartens des Buen Retiro im 
Rücken und der vordere Theil der Straße Alcala, 
welcher den Prado durchſchneidet, zur Linken blieb. 
Sie ſollen vorausgeſetzt haben, daß man ſie in 
die Kaſerne 0 würde, um alsdann, mit den 
dortigen Truppen vereint, auf den Artillerie-Park 
zu marſchiren und ſich der dortigen Waffen zu 
bemächtigen. Während fie nun vor der Kaſerne 
ſtanden, rückten vier Compagnieen des dortigen 
Regiments durch eine Hinterthür in den Prado 
de Reeoletos und von dort auf der Straße Als 
cala gegen die Verſchworenen vor. Da dieſe 
ſich nun bedrängt faben, fo gaben fie Feuer, und 
bei diefer Gelegenheit wurde ein Offizier, der in 
Civilkleidern aus der Raferne abgeſchickt war, um 
den Haufen in der Nähe zu beobachten, getödtet. 
Nun öffneten ſich die Fenſter der Kaſerne, und 
die hinter ihnen aufgeſtellten Soldaten feuerten 
auf die Verſchworenen, die ſich nun, auch von den 
vier heraufrückenden Compagnien bedrängt, theils 
über die Gitter des Retiro, theils durch das Thor 
von Alcala zu retten ſuchten. Wäre letzteres, 
wie ſonſt immer bei Nacht, geſchloſſen geweſen, 
ſo würde faſt der ganze Haufen getödtet oder 
gefangen genommen worden fein, allein ein zärt⸗ 
liches Verhältniß hatte Veranlaſſung zum Oeffnen 


wir hören, was die 


des Thores gegeben. Der Ex⸗Miniſter, Briga⸗ 
dier Portillo, hatte ſich nämlich kurz zuvor das 
Thor öffnen laſſen, um einer von ihm „begün⸗ 
ſtigten“ Schauſpielerin entgegenzugehen, die auf 
der Diligence von Barcelona eintreffen ſollte. 
Da man nun den Wagen kommen hörte, ſo öff⸗ 
nete man das Thor aufs neue und faſt alle Ver⸗ 
ſchworenen konnten ſich auf dieſem Wege retten. 
Der Er⸗Miniſter mußte einige Stunden verhaftet 
in der Kaſerne zubringen, wurde aber als ge- 
rechtfertigt freigefaffen. Einige zwanzig zum 
Theil verwundete Verſchworene geriethen dort in 
Gefangenſchaft. Unterdeſſen waren in den Haupt⸗ 
ſtraßen, welche nach dem Prado führen, Truppen- 
maſſen aufgeſtellt worden, mit dem Befehle, vor⸗ 

urücken, ſo bald ſie Schüſſe hörten, und alle 

liehenden aufzufangen. Die Soldaten feuerten 
nun auf einen Haufen, der in die Wohnung des 
Generals Cordova einzudringen ſuchte, und rückte 
dann unter beſtändigem Feuern durch die Calle 
del Turco vor, wo ihnen mehrere Leute, die aus 
dem Prado flohen, in die Hände fielen. Bei 
dieſer Gelegenheit wunde der Archivar des Her⸗ 
zogs von Medina Celi, gerade als er in deſſen 
Palaſt treten wollte, erſchoſſen. Es leuchtet dem⸗ 
nach ein, daß die Behörden von der Verſchwörung 
nicht ſowohl darauf eingingen, dem Aus bruche 
derſelben vorzubeugen, als die Zuſammengexot⸗ 
teten in ein Netz zu verwickeln und niederzumachen. 
Dies hatte zur Folge, daß manche Unſchuldige 
hart getroffen wurden. 

Abends. Die geſtrige Bewegung wurde von 
angeſehenen Militair⸗Perſonen geleitet. An 
der Spitze ſtand, wie verlautet, der frühere Ad⸗ 
jutant und vertraute Prim's, Oberſt Milans del 
Boch. (Seine Schweſter iſt Prim's Maitreſſe.) 
Bis jetzt hat man ſeiner nicht habhaft werden 
können. Es iſt kaum ein halbes Jahr, daß Narvaez 
dieſen Menſchen begnatigte und aufs neue an⸗ 
ſtellte. Ohne Zweifel wartete Prim ſelbſt nur 
den glücklichen Ausgang des Unternehmens ab, 
um hierher zu eilen. Außerdem iſt der Brigadier 

uron, Chef des Negimentes „Reina Gobernadora⸗, 
als Mitſchuldiger verhaftet. Dieſer Militair 
diente unter Don Carlos, trat dem Vertrage von 
Bergara bei und blieb einer der entſchiedenſten 
Anhänger Eſpartero's bis zu deſſen Flucht. Narvarz 
ließ ſich durch dieſen Umſtand nicht abhalten, ihn 
zum Brigadier und Chef des brillanteſten Infan⸗ 
terie⸗Regimentes der Armee zu befördern. Die 
Leiter der Verſchwörung, die ſich in London und 
Paris e haben bedeutende Summen aufs 
Spiel geſetzt. Die Soldaten auf den umliegenden 
Dörfern ſind im Ueberfluß mit Geld verſehen und 
ſollen geſtern Abend zum Theil entwaffnet worden 
ſein. Man behauptet, ein neuer Schlag ſolle ver⸗ 
fucht werden, ehe noch die Königin eintrifft. 
Jedenfalls iſt der militairiſche Charakter, den 


die Bewegung angenommen hat, eben ſo uner- 
wartet als bedenklich. 

Ein Courier überbringt ſo eben die Nachricht, 
daß die Königliche Familie am 12tem hier einzu⸗ 
treffen denkt. 

London, vom 12. September. 

Die Königin beſtudet ſich ſeit vorgeſtern in 
Osborne Houfe auf der Juſel Wight und bleibt 
dort bis zum 26. d. M., an welchem Tage ſie 
ſich nach Windſor begiebt. — Die Ankunft der 
Königl. Jacht wurde von einem Regierungs- 
Padetboot im Kanal angezeigt. 1 

Die Ruſſiſche Dampffregatte Kamtſchatka, welche 
am 4. von Kronſtadt in Southampton ankam, um 
Kohlen und andere Vorräthe einzunehmen, iſt am 
Iten von dort nach dem Mittelmeer weiter ge⸗ 
reiſt. Das Schiff muß in Southampton ſehr ge⸗ 


fallen haben, denn es wird dort der Wunſch aus⸗ 


geſprochen, die Eugl. Dampfflotte mit Fahrzeu⸗ 
gen dieſer Art vermehrt zu ſehen. 


Ruſſiſche Grenze, vom 6. Auguſt. 

(Köln. 3.) Wie wenig die Bergvölker durch 
die letzte Expedition im Kaukaſus eingeſchüchtert 
worden find, beweiſt die Thatſache, daß fie ber 
reits an mehreren Punkten wieder neue Angriffe 
auf die Linie unternommen haben. Ihr Verluſt 
im Kampfe war, allen, ſelbſt den offiziellen, au 
die „Ausſage von Spionen“ geſtützten Berichten 
zufolge, nur ſehr unbedeutend; jener der Ruſſen 
wird dagegen fortwährend auf 6- bis 10,000 an? 
egeben. Dagegen haben ſie mehrere niederge? 
rannte Dörfer und eine Anzahl Schluchten und 
Höhen erobert, die fie, wenn fie können, behaup? 
ten mögen. Das einzige bleibende Verdienſt der 
Exedition beſteht darin, daß ſie die Ruſſiſchen 
Karten mit einigen unbekannten Gebirgsgegenden 
bereichert hat. 


Bermiſchte Nachrichten. 

Unterwalden nid dem Wald. Bekanntlich 
hat Peſtalozzi um den bieſigen Canton, wo er 
nach den unglücklichen Ereigniſſen des vorigen 
Jahrhunderts mit der ihm eigenen Menſchenſteund⸗ 
lichkeit und Uneigennützigkeit eine Waiſen-Anſta 
für 40 Zöglinge errichtete, ganz beſondere Ber⸗ 
dienſte. Deswegen glaubten ſich die mit Stiſ⸗ 
tung eines lebendigen Denkmals beſchäftigten Ver⸗ 
ehrer Peſtalozzi's auch an die hieſige Regierung 
mit der Bitte um Verabreichung eines Beitrages 


oder um Geſtattung von Liebesſteuern wenden 1 . 


dürfen. Allein der Fanatismus hat eine fol x 
Höhe erreicht, daß die Regierung weder das Eni 
noch das Andere zu gewähren wagt. Selbft Di 


wenigen freifiunigen Männer in Stanz werden 


; 1 a du 
ewarnt, an der fraglichen Gründung einer lan 
wirthſchaftlichen Armen-⸗Anſtalt ſich zu betheiligen, 
indem ſie die ſchlimmſten Folgen davon zu gewär 


tigen hätten. Der „Bote aus der Urſchweiz“ 
ſetzt dem Unternehmer ſogar den Vorſchlag ent⸗ 
gegen, der Wirkſamkeit Peſtalozzi's unter 
dem Galgen in Stanz ein Denkmal zu 
errichten! a 

Nach der Schleſiſchen Zeitung iſt Herrn Ronge, 
der übrigens am 6. September den erſten deutſch⸗ 
katholiſchen Gottesdienſt zu Feſtenberg geleitet 
hat, bevor er am 8. September zu gleichem Zweck 
nach Brieg abreiſte, von der Breslauer Polizei- 
Behörde die höhere Verfügung mitgetheilt wor⸗ 
den, daß er nur in ſeiner Gemeinde und in de⸗ 
nen, welche ſich ihm als Filiale angeſchloſſen, 
Gottesdienſt halten dürfe, zu jedem andern aber 
höherer Erlaubniß bedürfe. Er iſt auch über fein 
Verhalten in Halberſtadt verbört worden. Dann 
fuhr er mit einem Extrazuge nach Brieg und 
reiſte am 9. September mit Herrn Dowiat nach 
Stuttgart ab. 

Im Königl. Garten zu Paris iſt zwiſchen ei⸗ 
nem Schakal und einer Hündin eine Kreuzung 
vorgenommen und dadurch ein Thier erzielt wor⸗ 
den, welches mit der Form und der Haut des 
Schakals das zahme Weſen und die Gelehrigkeit 
des Hundes verbindet. c 


Die Civil ⸗Ehe. 


(Wir entnehmen die Notizen zur folgenden 
Skizze aus einem Aufſatz im Magdeb. Wochenbl. 
No. 28.) Die Abſchließung der Ehe durch die 
Trauung werden gewiß die Meiſten wie eine 
ſchon allein durch die religiöfe Anſicht vieler Jahr— 
bunderte geheiligte Sitte betrachten. Nun iſt es 
indeß oft ſehr erſprießlich, wenn man die Dinge, 
don denen es heißt, daß fie „ſchon allein durch 
das Alter vieler Jahrhunderte gebeiligt“ ſeien, 
bie und da einmal genauer anſieht; nicht zwar 
als ob irgend Etwas deshalb allein ieh on gut ge⸗ 

eißen werden könnte, weil es alt iſt; keineswe⸗ 
ges! Nur, fofern das Alter des einmal Herkömm⸗ 
lichen mit als ein Hauptgrund gegen die Einfüh⸗ 
rung des Neuen genannt wird, werden wir be⸗ 
rechfigt fein, Erſteres mindeſtens um ſeinen Tauf⸗ 

ein zu befragen. 90 

Wir kommen auf den Anfang zurück. Daß 
Chriſtus über die Trauun irgend Beſtimmtes 
vorgeſchrieben, oder ſelbſt Ehepaare copufirt habe, 
wird Niemand behaupten. Aber auch in den er⸗ 
zen Jahrhunderten nach ihm finden wir von kirch⸗ 
licher Einſegnung nirgends die geringſte Spur. 

ielmehr kopen Juſtiung Martyr und Athenago⸗ 
nas ausdrücklich: „die Ehriſten beiratben wie Alle 
Aud. nach den beftehenden (römiſchen) Geſetzen.“ 
fo von der weltlichen Regierung, von bür⸗ 
alas Geſetzen hing die Verbindung ab. Eine 
Rirch rgerlich abgeſchloſſene Ehe war auch nach den 

hengeſetzen durchaus gültig, wie aus Ambro⸗ 


ſius Cihryſoſtomus und Tape inus (400) zu er⸗ 
weifen iſt. Dem Papſt Nikolaus I., 865, genügt 
„die Uebereinſtimmung der Brautleute“ zur gül⸗ 
tigen chriſtlichen Ehe. Ganz ſo ſpricht ſich im 
15ten. Jahrhundert das Ite Florentiniſche Coneil 
aus. Inzwiſchen beſtimmte Karl der Große 802, 
um die beimlichen Ehen zu verhüten, daß 
der Geiſtliche die Verbindung in der Kirche aus⸗ 
ſprechen ſollte. Hier gilt die Kirche als Ort der 
Oeffentlichkeit, wie bekanntlich bis Ende des 
18. Jahrh. an dieſem Orte den Gemeinden mit⸗ 
getheilt wurde, was jetzt im Intelligenz⸗Blatte 
ſteht. — Das Trident. Coneil ſetzte nach heftigen 
Debatten feſt, daß zwar ins künftige erſt die prie⸗ 
ſterliche Einſegnung eine wahrhafte Ehe ſchaffen, 
daß aber nur die ohne Beiſein eines Prieſters 
vollzogene ungültig ſein ſollte. Hienach hat ſich 
in der kathol. Kirche die Praxis gebildet: da es 
hauptſächlich um ein zuverläſſiges Zeugnis 
zu thun iſt, ſo iſt die Ehe durch die vor dem 
Prieſter und zweien Zeugen erfolgte Erklärung 
der Brautleute e die Einſegnung 
bleibt eine Sache für ſich. 

Luther in feinem „Traubüchlein“ fagt: Dem⸗ 


nach und weil die Hochzeit und der Eheſtand ein 


weltlich Geſchäft iſt, gebühret uns Gerſtli⸗ 
chen nichts darin zu ordnen und zu regie⸗ 
ren. So man uns aber begehret ſie zu ſegnen, 
über ſie zu beten, oder ſie auch zu trauen, ſind 
wir ſchuldig, daſſelbe zu thun. Demgemäß über⸗ 
weiſen auch die ſymbol. Bücher die Ehe der welt⸗ 
lichen Obrigkeit; und fo war denn auch nach im 
16ten Jahrh. die kirchliche Trauung keine juri⸗ 
ſtiſch weſentliche Bedingung. Das wurde fie 
erſt Ende des ten Jahrh., und nur durch die. 
Doktrin der proteſtontiſchen Kirchenrechtslehrer, 
eine Inconſequenz freilich gegen das frühere Prin⸗ 
cip, dergleichen indeß keineswegs für etwas ſo 
Neues unter der Sonne „ werden darf. 
— So aber kam es, daß die Civil⸗Ehe weiterhin 
zunächſt nur in Holland gefunden wurde, ſpäter 
bei den, franzöſ, Proteſtanten. In der Revolu⸗ 
tion erklärte die „legislative Verſammlung“ die 
Ehe lediglich für einen Civil⸗Akt. Der Code 
Nupol., noch von dem Standpunkte aus, daß der 
Staat als ſolcher keine (normative) Religion ha⸗ 
ben dürfe, nahm jene noch beute in Frankreich 
gültige Beſtimmung auf. Die Ehe wird alſo 
dort, wie in Belgien und am Rhein vor dem Ci⸗ 
vilbeamten des Orts durch Erklärung der Braut⸗ 
leute geſchloſſen. 
Herbeigeführt wurde die kirchliche Trauung durch 
die verſchrobenſten mönchiſch ascetifchen Begriffe 
früherer Zeiten. Hieronymus (A. Jahrh.) und 
Auguſtinus betrachten die Ehe wie ein. Heilmittel 
1 1 3 und Brunſt, und ſo kam es, daß 
erſt die Kirche ihr den Stempel höherer Weihe 
geben ſollte. Dazu kam das früh hervortretende 


* 
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auch heute noch hinreichend bekannte bierarchiſch⸗ 
prieſterliche Streben, die Angelegenheiten der Fa⸗ 


milie, und damit die Gewiſſen zu beberrſchen. 


Auch nach Luther iſt die Ehe um der natürlichen 
Schwäche der Menſchen willen als Mittel gegen 
Geſchlechtsluſt eingeſetzt, und die Fähigkeit, ehelos 
u leben, eine erhabene und übernatürliche Gnade!! 

Die Protetanten rühmen ſich jo gern der im 
Princip des Proteſtantismus liegenden „vollkom⸗ 
menen“ Gewiſſensfreiheit. Wir müſſen ſie aber 
erinnern, daß fie hierin von den katholiſchen 
Franzoſen und Belgiern lernen könnten. Der 
F. 15 des Belg. Staatsgrundgeſ. Tit. II. ſagt: 
„Niemand kann genötbigt werden, auf irgend eine 
Weiſe an den Handlungen oder Ceremonien eines 
Gottesdienſtes Theil zu nehmen oder die Ruhe ⸗ 
tage deſſelben zu beobachten. F. 16. Die bür⸗ 
gerliche Trauung muß immer der prieſterlichen 
Einſegnung vorangehen“, wobei es, wie auch 
Schleiermacher will, jedem freiſteht, letztere gar 
nicht zu verlangen. Wo aber bleibt vollends die 
geprieſene Gewiſſensfreiheit, wenn es zuletzt le⸗ 
diglich auf das „religibſe Gewiſſen“ des Pfarrers 
ankommt, einer geſetzlich durchaus zuläſſigen 
Ehe die endliche Anerkennung zu geben oder auch 
ai verſagen?! — Die Civil⸗Ehbe ſoll die Sitt⸗ 
ichkeit untergraben, religiöfe Indifferenz und wer 
weiß was ſonſt noch hervorbringen. Und doch iſt 
noch zur Stunde grade in den Rheinlanden kirch⸗ 
licher Sinn vorherrſchend, find grade dort Ehe⸗ 
ſcheidungen und uneheliche Geburten, verhältniß⸗ 
1 ſeltenſten. Umgekehrt alſo: die Ci⸗ 
vil⸗Ehe befördert die Sittlichkeit, zwingt 


niemand zu beucheln und kirchliche Ceremonien, 


die er nicht für nothwendig hält, ſcheinheilig mit- 
zumachen. . a 

Die Ehe ein Zugeftändnif an die menſchliche 
Schwachheit! die Ehe ein Mittel gegen die Brunſt! 
— und von ſolchen Anſichten ſollte man ſich nicht 
mit Unwillen abwenden dürfen? „Wen Gott 
liebt,, ſagt Gotz von Berlichingen, „dem giebt er 
ein geliebtes Weib“. Und wer in glücklicher Ehe 
lebt, beneidet keinen Fürſten noch König. Tretet 
nur hinein in die Hütten der tiefſten Armuth — 
ihr habt es ja nirgends zu weit dahin — auch da 
noch werdet ihr daſſelbe hören, und da wie an- 
derswo ſehen, was oft bei dem unendlichen Jam 


mer, der fo Viele zeitlebens verfolgt, als der letzte 


und einzige Troſt ihnen vom Himmel gegeben iſt. 
Nirgends aber werdet ihr ſinden, daß erſt die 
äußere vorübergehende Ceremonie einer Stunde 
nothwendig, oder daß es ihr nur möglich war, 
einen für das 85 Leben nur durch die Ueber⸗ 
einſtimmung der Herzen würdig zu ſchließenden 


Bund, zu einem wahrhaft beiligen zu machen. 
f bewter. 


Am igten hoͤrten und ſahen wir? „der Maurer und 
der Schloſſer“, von Scribe und Auber, deren 


x 


Darſtellung uns einen ſehr frohen Abend gewährte. 
war eine Beneffce⸗Vorſtellung für Die. B. Wirſt, 


welche uns gegenwärtig verlaͤßt, und alle Mittel der 


Stimme und des Spieles aufzubieten ſchien, uns den 
Verluſt ihrer Lieblichkeit recht ſchmerſhaft zu machen. 
Unſere beſten Wuͤnſche für die vollftändige Herſtellung⸗ 
ihres theilweiſe wohl angegriffenen Stimm⸗Organs be⸗ 
gleiten die hoffnungsvolle junge Saͤngerin. : 
Die Vorſtellung war durchweg befriedigend, und von 
der heiterſten Laune nachhaltig getragen: jo waren Voß 
und Gerlach, ſo Dlle. Schultz und Mod. Thieme, 
deren erſtere ihre Parthie mit Friſche und Geſchmack, 


ohne Detonation und ſchreienden Einſatz fang und durch⸗ 


führte. Herr Rudolph, Leon v. Merville, ſcheint 


ein ganz wackerer Saͤnger, nicht ohne Kraft in den 
Brufttönen, auch nicht ohne lobenswerthe Schule und 
Geſchmack zu ſein. 
weſentliche Anſtrengung, mit erfreulicher Sicherheit 
uͤberall auszureichen, und ſeine Uebergaͤnge waren ohne 
alle Schroffheit. Allerdings hoͤrten wir hier vorzugs⸗ 
weiſe getragenen Geſang. Ein Schauſpieler aber i 
Herr Rudslph nicht, denn er kämpft noch mit den 
erſten Elementen: dem Stehen, dem Gehen und der 
Haltung. Wahre Luft und angeſtrengter Fleiß konnen 
bier in kurzer Zeit viel thun, und werden auch Herrn 
Rudolph gewiß recht bald zu einer ganz willkomme⸗ 
nen Erwerbung für unſere Bühne machen. 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp: 


—— 14.2 
September. [S e , gr. 10 1m. 


Sein Regiſter ſcheint, ohne alle” - 


T Worgens ] | Wiege] Wert 24 
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mg ere, 
Barometer m gig. 38102, BEAT 3510. 
Pariſer Linen dag! 233.8, 29598” 80.16% 
N RE 1 RIO | 008 16% 
baz „18.4 + 11,38% 1 + 18,7% L 142 
Tbermometer 19. ( 11,7° [ 14,20 | + 10. 
nach Reaumur. (20. [ . 6, „ 43.5 98˙ 
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2 Das am 20ſten v. M. amnoncirte Vocal⸗ und 


+ Inſtrumental⸗Concert, mit guͤtiger Unterftukung des; 


Muſik⸗Direktors Herrn Dr. Loewe und mehrerer? 


z geehrter Muſiker, findet am Dienſtag den 7ten Ok⸗⸗ 


tober c. im Saale des Baieriſchen Hofes ſtatt/ 
2 woruͤber die Programme das Naͤhere beſagen wer? : 
2 den. A. Brüggemann, Saͤngerin. 2 
— „e bene e 


Gfficielle Bekanntmachungen. des 

Zur Verpachtung der Stodtwaage und Erhebung de 
Standgeldes iſt ein Termin auf den 20ſten d. Mee 
Vormittags 11 Uhr, im Rethsſaale anbergumt. Di 
Bedingungen find vorher in unſerer Regiſtratu 
fahren. Stettin, den 20ſten September 1845. _, 
Oberbuͤrgermeiſter, Burgermeiſter und Rath. 


Bekanntmachung Pr 


1 ” 2 z ” 1 
Im bieſigen Koͤniglichen Proviant Magazin No. 
am Schneckentbor ſollen Mittwoch den 24. September 
Vormittags 9 Ubr, circa 2000 Stück Commisbero 
welche bei der ‚diesjährigen Manover⸗ Verpflegung f 
übrigt find, gegen ſofortige baare Bezablung un 
bietend verkauft werden, wozu wir Kaufluflige hierm 
einladen. Stettin, den 22ſten September 1845. 
Königliches Proviant⸗Amt, 


r zu en 


1 


gung anzuzeigen, 


nacht Niemand weiter mit einigen Einwendungen ges- 


* 1 


N Bekanntmachung. 5 

Auf den Antrag des Kaufsmanns und Pfandverlei⸗ 
hers Victor Wolff hierſelbſt ſollen die bei demſelben 
niedergelegten, ſeit länger als 6 Monaten verfallenen 
Pfänder am 22ften Oktober d. J.) Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokal meiſtbietend verkauft werden. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche bei dem ꝛc. Wolff 
Pfaͤnder niedergelegt haben, die ſeit ſechs Monaten und 


"Länger verfallen find, aufgefordert, dieſe Pfaͤnder vor 


dem Auktions⸗Termine einzuloͤſen, oder, wenn fie gegen 
die contrahirte Schuld gegründete Einwendungen zu haben 
vermeinen ſollten, ſolche bei uns zur weitern Verfuͤ⸗ 
| widrigenfalls mit dem Verkaufe der 
Pfandſtuͤcke verfahren, aus dem einkommenden Kauf- 
gelde der Pfandglaͤubiger wegen feiner im Pfandbuche 
eingetragenen Forderung befriedigt, der etwa verblei⸗ 
bende Ueberſchuß an die Armenkaſſe abgeliefert und dem⸗ 


gen die contrahirte Pfandſchuld gehört werden wird. 
Greifenhagen, den ten Auguſt 1845. a 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Entbin dungen. 
„Die geſtern erfolgte Entbindung meiner Frau von 
einem Knaben, beebre ich mich hierdurch anzuzeigen. 
Stettin, den 20ſten September 1845. 
lag. 
Heute früh um 5 Uhr wurde meine Frau von einem 
Knaben glücklich entbunden. a 
Gollnow, den töten September 1845. . 
von Lettow⸗Medewitz. 
o RDes falke. 


—— — 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Comptoir und Wohnung von 
Ernsi Wegener 


Kuhstrasse No. 375, Ecke der Breitenstr. 


. 28 
wird vom 
Schluß Monta 


* ahrt von Garz Morgens 6 Uhr. 


Lei a 
dae Frauenſtraße u. 
® Klofterhof⸗Ecke No. © 
5908. 

SSSESBEDNSSELETHH 


Den ſelbſtſtaͤndigen Gewerbsbetrieb meines Sohnes, 
des Schuhmachermeiſters Eduard Kries hierdurch an⸗ 
zeigend, danke ich für das mir bewieſene wohlwollende 
Vertrauen und bitte ergebenft, dies auf ihn gefalligft zu 
übertragen. . Wittwe Kries. 


Dem achtbaren Publiko empfehle ich mich mit Bezug 
auf vorſtehende Annonce zur biligen und prompten Bez 
dienung. Der Schuhmachermeiſter Eduard Kries, 

Beutlerſtraße No. 92. ’ 


Es find 2 Balken in Grabow angehalten und gebor⸗ 
gen. Der rechtmäßige Eigenthuͤmer derſelben kann ſich 
melden Baumſtraße No. 993, parterre, und fie gegen 
die Inſertionskoſten in Empfang nehmen. J 


Die Berliner Land- und Wasser- 


Transport-Versicherungs- Gesellsehaft 
übernimmt Versicherungen gegen alle Elementar- 
schäden auf, Waaren während ihres "Transports zu 
Lande und zu Wasser zu den niedrigsten Prämien- 
sätzen- 8 { 4° 

Zur sofortigen Vollziehung von Versicherungs- 
Docnmenten sind bereit N 5 

E Wendt & Comp. 

Steltin, im September 1845. 

FTanz⸗ Unterricht. un 

Mit dem tſten Oktober c. beginnen meine diesjaͤhri⸗ 
gen Tanzſtunden, und erſuche ich ergebenſt Diejenigen, 
welche daran Theil zu nehmen wuͤnſchen, ſich gefaͤlligſt 
bei mir, Frauenſtraße No. 880, zu nielden. : 

G. A. Herpel, Tanzlehrer hieſigen Orts. 

Thereſe Knoevenagel, geh. Rückart, 
beſucht zum erftenmal den Stettiner Herbſtmarkt mit 
einem vollſtaͤndigen Lager nach den nelleſten Modellen 
gearbeiteter Winterhuͤte in Sammet, Seide und allen 
Modeſtoffen, Putz⸗ und Negligé⸗Hauben und mehreren 
dahin einſchlagenden Artikeln (die beliebten, zweckmaͤßigen 
Cbauſſeurs in reicher Auswahl, von 1 Thlr. an,) und 
bittet, das ihr fo langjaͤhrig in den Fruͤhjahrsmaͤrkten 
geſchenkte Vertrauen auch ferner ihr zu erweifen, und 
der reelſten Bedienung verſichert zu fein. a 
; Verkaufslokal im Hauſe des Reſtaurateurs Herrn 
Müller in de kleinen Domſtraße No. 685, part. links. 


Wer gewilligt ift, circa 100 Schachtruthen geſpren te 


8 m 
® 
® 


r circa 100 
oder ungeſprengte Feldſteine im Monat Oktober bis 
medio November d. J. und 500 Mille gur gebrannte 
Mauerſteine, wovon mindeſtens die Hälfte, in dieſem 
Jahre und die zweite Hälfte bis medio Mai k. J. gez 
liefert ſein muß, france Stettin zu verkaufen, wolle 
ſeine 8. . (eielic nebſt Probeſteinen ſofort bei 
Herrn C. A. Schulze in Stettin einreichen, auch Anz 
träge geringerer Quantitäten werden angenommen. 


+ 


te 


Feinſte Vorpemmerſche Stoppel⸗Butter in 


Dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums em⸗ : 


pfehle ich meine. f 


Leih- Bibliothek. 


Die Ate Fortſetzung zum Haupt⸗Cataloge wird 
binnen Kurzem erſcheinen. 
Eduard Krampe, 
Koͤnigsſtraße No. 109. 


ED 


Zu dem Aten Curſus meines Schreib-Unter⸗ 
richts koͤnnen an den verſchiedenen Unterrichtsftunden 
für Damen, Herren und Kinder noch Theilnehmer an— 


genommen werden. Auch ſind die Abendſtun⸗ 
den für die Geſchaͤftsleute beibehalten. 


E. Jafle nee Arge, 


töni lich Preußiſche gepruͤfte Lehrerin einer nur ihr 
genie Schreibmethode, wohnt Roßmarkt beim 
Juwelier Herrn Luckwald. 


Journal-Lirkel, 
Musicalien-Leih-Institut, 
Leih- Bibliothek 


un den billigsten Bedingungen, Prospeete 
gratis, Zugleich zeige ergebenst hiermit au, dass 
innerhalb 14 Tagen der neue Catalog zu mei- 
ner Leih-Bibl. erscheint. 


F. Friese Nachfolger (C. Bulang), 
grosse Domstrassę No. 799. 
Hiermit mache ich die ergebenfte Anzeige, daß 
ich in meiner Tabagie zur Stadt Bromberg ein neues 
Billard 9 = 
aufgeſtellt habe und lade zur recht fleißigen Benutzung 
e Pe ein. Ch. Otto, Laſtadie No. 256. 


Eine kleine Tuchnadel mit einem weißen Stein iſt 
abhänden gekommen; der Finder beliebe ſie im Po— 
lizei-Bureau abzugeben. 


Um Beſchaftigung in ſchriftlichen Arbeiten jeder Art 
in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr erſucht ein 
routinirter Mann. Hierauf Reflektirende find. gebeten, 

ihre Adreſſe in der Zeitungs⸗Expeditlon sub E. gefaͤl⸗ 
ligſt zu uͤbergeben. ER 
Bekanntmachung. 

Es wird eine helle 1 8 Stube zur Benutzung für 
Militair⸗Handwerker auf den Zeitraum vom Aften Ok⸗ 
tober oder auch Iften November bis ul. April k. 2 in 
einem hieſigen Privathauſe geſucht. Hierauf Reffekti⸗ 
rende koͤnnen das Nähere erfahren im Bureau der Koͤ⸗ 
nigl. Garni ſon⸗Verwaltung , Roͤdenberg No. 249—250. 
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beliebigen Gebinden und ausgewogen billigſt bei 
W. Venzmer. 


} rte Am ECchg 6, 

Die reſp. Intereſſenten der 92ften Lotterie werden 
hiermit erſucht, die Erneuerung zur Iten Klaſſe ſpaͤte⸗ 
ſtens bis den 2oſten September c., Abends, als dem ge⸗ 
ſetzlich letzten Termine, bei Verluſt ihres Anrechts,, zu 
bewirken. J. Wilsnach, J. C. Rolin, 
Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


Getreide- Marfı:Preife 
Stettin, den 20. September 1856. 


Weizen, 2 Tir. 7 tar. bis 2 Zoe, 102 tar. 
won Deere ee 
Birke, 11 1 
Hafer, — ’ 264 D „— . 27 
Erben, 1 20 u 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, den 20. Septhr. 1845. 


Preuss. Cour. 


Tee 


St. Schuldscheine 4 7 E 
Prämien-Scheine der Seeh, a 50 Thlr. 


— 184 

Kur- u. Neumärk, Schmdverschr. 981 — 
Berliner Stadt-Obligatiouen 100 — 
Danziger do, ia T. — — 
Westpreussische Pfandbriefe — 197 
Grossb. Pos. do 1043 — 
do. do. 5 98 — 
Ostpreuss. Pfandbriefe 993 — 
Pomm. do. 99141 — 
Kur- und Neumärk. do. sl 


Schlesische do. - 

Gold al marco 

Friedrichsd'or 4 3 
Andere Goldmunten A 5 Thir. , 


R 4 1 
Disconto i 44 
Ae tien. 
Berliu-Potsdamen Eisenbahn — 202 
do. do. Prior. Oh. en | — 
Magdeb.-Leipriger Eisenbahn . — Mu 
do. do. Prior. -O bl. — | 2 
Berlin-Auk. Bisenbahu 12757 5 
do. do. Prior.-Obl. ‚11024 ‚1018 
Düssoldorf-Kiberf. Eisenbahn . F 
do. do. Prior.-Obl. . 100, 2 
Rheinsohe Eisenbahn . 8 5 — ö „ 
do Prior.-Ubl. 7 A 5 4 100 >= 
do. vom Staat garautirt. 971 964 
Ober- Schlesische Eisenbahn L. 4A. 116 7 = 
do, Lirt, B. „ 1094 4084 
Berlin-Stettiner Eisenb, Litt. A. u. B. 1304 1298 
Magdeb.-Halberst. Eisenbahn RR 1133 — 
Breslau-Schweida,-Freib. Eisenbabu — ur 
de. de. do! Prior -,. — — 
Boun-Köloer Eisenbahn . — — 
Niedersch, Mk. v. e. . - » — 
do. Priorität ... . 1003 


Beilage zu Ro. 114 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. | 
| Vom 22. September 1845. 2 


E eee a 
Litergriſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in der Unterzeichneten zu 


5 Lehrbuch der 5 
Religionsgeſchichte und 
Mythologie 


der vorzüglichſten Volker des Alterthums. 
Nach der Anordnung K. Otfried Muͤller's. 
Von Dr. Karl Eckermann, 
Aſſeſſor der philoſ. Fakultaͤt der Univerſitaͤt Göttingen. 
Erſter Band. gr. 8. broſchirt 1 Thlr. 
Halle, im Juli 1845. E 885 
5 C. A. Schwetſchke und Sohn. 


F. II. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 5 

Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 

tin. 

In der Unterzeichneten iſt in öter verbeſſerter Auflage 
zu haben: 52 : . 
E Vom Wiederſehen 
und der Fortdauer unferer Seele nach dem 
Tode. 1) Vom großen Jenſeits, — 2 dem wah⸗ 
renſchriſtlichen Glauben, — 3) dem Daſein und 
der Liebe Gottes, — 4) erbauliche Betrachtungen 

über Tod, Unſterblichkeit und Wiederſehen. 

Vom Dr. Heinichen. Preis 10 far. 
Ueber das Jenseits und alle das, was darin zu 


erwarten ist, giebt diefe erbauliche, belchrende, 


Schrift trefliche Aufschlüsse. Mehr als 11,000 
xemplare wurden davon abgesetzt. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


. (Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 
In der Buchhandlung von i \ 
Ferd. Müller & Comp., 


Boͤrſengebaͤude, 


iſt vorraͤthig: N 
Neueſter mediciniſcher Hausfreund, ein Noth: 
und Hilfsbuch für Stadt⸗ und Landbewoh⸗ 
ner. Von Dr. Fr. Richter. Zweite vermehrte 
und verbefferte Auflage. Eleg. cart. 15 Ngr. 


„(Ulerzehnte Auflage.) J. J. Alberti's 
Reueſtes Complimentirbuch. 


der Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Ver⸗ 
hältniſſen des Lebens bosch und angemeſſen zu reden 
und fi anfländig u betragen; enthaltend Glückwünſche 
| nd Anreden zu Neujahe, an Geburtstagen und Nas 


* 


7 


„ 


mensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen und Gevattek⸗ 
ſchaften, Anſtellungen, Beförderungen, Vetlobungen, 
Hochzeiten; Heiraths⸗Antraͤge; Einladungen aller Art; 
Anreden in Geſellſchaften, beim Tanze, auf Reiſen, in. 
Geſchaͤftsverhaͤltniſſen und Glücksfallen; Beileidsbezen⸗ 
gungen ꝛc. und viele andere Complimente mit den dar⸗ 
auf paſſenden Antworten. Nebſt einem Anhange, ent⸗ 

haltend: die Regeln des Anſtandes und der feinen 

Lebensart. 
8. geh. Preis 12 for. 
Elui⸗Ausgabe mit Geldſchnitt. 12. Preis 15 far. 

Ueber die hohe Nützlichkeit und Brauchbarkeit dieſer 
Schrift in den mannigfachen Verhältniſſen und Vor⸗ 
fallen des menſchlichen Lebens herrſcht nur Eine Stimme. 
Gegenwaͤrtige neue Auflage iſt ſehr verbeſſert und bereis 
chert und zeichnet ſich durch ſaubern Druck und ſchönes 
Papier aus. g 

Da noch ein ähnliches Werk unter gleichem Titel 
exiſtirt, ſo bemerken wir bier nachtraͤglich, daß nur die⸗ 
jenigen Exemplare als echt anzufeben find, auf deren 
Titel der Name des Verfaſſers „J J. Alberti“ ge⸗ 
druckt ſteht. 

Zu baten in der 


Nicolai'schen Buch-& Papierhdlg. 
(C. F. Gutberlet) in Stettin, 
gr. Domstrasse No. 667. 
S u bhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Erbzinsmann Chriſtoph Friedrich Utecht ge⸗ 
börige Grundſtück No. 2 zu, Hornskrug, abgefhäst auf 
3005 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 20ften Dezember d. J., Vormittags 1 Uhr, 
hier an der Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Damm, den töten September 1845. . 

Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. ; 
Von dem Königlichen Lands und Stadigeriht Stets 
tin fol das in der Beeitenſtraße sub No. 362 belegene, 
den Kaufmann Jobanz Wilhelm Kerp'ſchen Cheleuten 
zugeboͤtige, auf 19,740 Thlr. abgefhäpte Wohnhaus, jüs 
folge der nebſt Hypethekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 5 

am 22ften November 1845, Vormittags 11 lub, 


zan ordemlicher Gelichlsſtelle bieſcldſt fubbaflirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤnigl. Land, und Su Stettin 
ſoll das am Plodrin sub No. 117 a belegene, den 
Schloſſermeiſter Ackermannſchen Eheleuten zugeboͤrige, 
auf 10,240 Thlr. abgeſchaͤtzte Wohnhaus, zufßfge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, 

am Zäſten November 1845, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bieſelbſt ſubhaſtirt werden. 
N Nothwendiger Verkauf. : 

Von dem Königl, Lands und Stadtgerichte Stettin 


ſoll das auf der ar. Laſtadie hieſelbſt sub No. 262 bele⸗ 
arne, dem Schleſſermeiſter Jeachim Hermann Friedrich 
Ploetz zugehörige, auf 9452 Thlr. abgefhägte Wohnhaus 
nebft Zubehör, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur eimuſehenden Taxe, 
am 21ſten Januar 1846, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtitt werden. 


Auktionen. 

Am 24ſten September d. J., Nachmittags 33 Uhr, 
ſollen im alten Packhofe 33 Kiſten befchädigten weißen 
und braunen Roh⸗Zuckers für Rechnung der Aſſuradeurs 
öffentlich verkauft werden. 

Stettin, den [ten September 1845. 

Koͤnigl. See- und Handelsgericht. 


rn 
Breiteſtraße No. 353 am Zöften und 20ſten September, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr, über: Uhren, Glas, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, mahagony und birkene Möbeln, als: So⸗ 


Du: 


pha, Spiegel, Schreib- und Kleider⸗Secretaire, Waa⸗ 
ren⸗, Kleider- und andere Spinde, Waſchtoiletten, Ko- 
moden, Haus⸗ und Küͤchengeraͤth > 3 
am 27ſten, Vormittags 11 Uhr, 2 Kutſchwagen, ein 
leichter Holſteiner Wagen, Pferdege ſchirtke, Sattel, 
Sattlerwaaren und Handwerkszeug 2c. Reisler. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend den 2rften d. M., Vormittags um 
9 Uhr, ſollen in dem auf dem kleinen Paradeplatze am 
Berliner Thor belegenen Militair-Exerzierſchuppen 193 
Stück ausrangirte, aber noch brauchbare, mit! elfarbe 
angeſtrichene Kafernenz Berrftellen, in kleinen Quanti⸗ 
täten oͤffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden, wozu Kaufluftige hiedurch einge— 
laden werden. Stettin, den 20ſten September 1845. 
Koͤnigliche Garniſon-Verwaltung. 
Wulckow. Schulsfy. 
r 
am 27ſten September, Nachmittags 3 Uhr, uͤber eine 
Parthei von circa zwanzig Puncheons verſteuerten Fagon 
Jamaica Rum, ſechs Gebinde gereinigten Spiritus und 
feeren Puncheons und anderem Gefäß, im Keller des 
Hauſes Frauenſtraße No. 891, durch den Makler Herrn 
Friederici. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Bekanntmachung. 

Die nahe bei Heringsdorf an der Wolgaſter Land⸗ 
ſtraße belegene Gothenſche Schmiede, welche Gelegen- 
heit zu Arbeit und Verdienſt bietet, ſoll von Oſtern 
1846 bis dahin 1857 auf eilf Jahre verpachtet und zu 

dem Ende zum Meiſtgebot geſtellt werden. 

Zu dieſer Schmiede gehören folgende Grundſtücke, als: 
a) neben dem Wohnhauſe ein Garten und Kamp, über 

4 Morgen groß, 

b) eine Koppel zur 
e) eine Wieſe, 

Der Termin der Ber 


Weide für 2 Kuͤhe, 


tung Rebe uf . 
5 : RA in Heringsd 
und ſind die Bedingungen beim dortigen Wipe; 
Inſpektor Schultze) welcher die Grundstücke zeigen und 
den Termin abhalten wird, einzuſehen. : 
An En 145 der 5 9 8 Thlr., wovon die 
älfte beim Zuſchlag zu erlegen iſt. 
Bat £ Dominium Gothen. 


den Adten Dezember d. 


Meine in Griſchow bei Treptow a. d. T. belegene 
Wirthſchaft, beſtehend in zwei Wohnhaͤuſern, vier Staͤl⸗ 
len, zwei Backofen, Keller, Brunnen, einem großen 
Obſtgarten, drei Magdeburger Morgen Acker, 40 R. 


Wieſen und Torfſtich, ſoll öffentlich meiſtbietend vers — 
kauft werden. 


Es ſteht daher ein Aufbots-Termin an 
Ort und Stelle auf den ten November d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, an, zu welchem Kaufliebhaber mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die vortheilhaften Kauf⸗ 
bedingungen ſchon jetzt bei mir und daſelbſt einzuſehen 
ſind. Meyenkrebs bei Demmin, den 17. Sept. 1845. 
von Bandelin, Grenz-Aufſeher. 


22 Guts gerkauf. 

Wegen Uebernahme eines andern Guts bin ich wil⸗ 
lens, mein freies Allodialgut Hansfelde, F Meile vor 
Hammerſtein, auf der Weſtpr.-Pomm. Grenze, mit der 
vollen Erndte und Inventarium ſofort billigſt zu verkau⸗ 
fen. Das Gut bat außer Huͤtung und Holzungen ein 


Areal von circa 515 M. Morgen des beſten Ackers und 


Flußwieſen. Etwanige Reſlektanten werden erſucht, ſich 
des Baldigſten perſoͤnlich oder in frankirten Briefen an 
mich zu wenden. Plathe. 


In Berlin in der beſten Gegend der Stadt iſt ein 
neues Haus mit einem ſichern Ueberſchuß von 400 Thlr. 
und einer Anzahlung von 5—6000 Thlr. wegen Veraͤn⸗ 
derung des Wohnorts des Beſitzers zu verkaufen oder 
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a) 


WE EEE EN 


gegen ein hieſiges Haus zu vertauſchen. Näheres erfahrt 


man, wenn man berfiegelte Offerten unter der Rubr. 
B. 04 in der hieſigen Zeitungs⸗Expedition abgiebt. 
Verkäufe beweglicher Sachen. 
t Elbinger Ganz-Talg-Lichte a Pfd. 52 sg. 
parfümirte Blain-Seife a Pld. 3 sgr. bei 
. Erhard Weissig. 


Friſche Schleſiſche Gebirgs-Butter in Ge⸗ 
binden von 2, 13 a 1 Ctr. offerire ich billigſt. 
Aug. F. Praͤtz. 
Für Herren. 
Das Lager fertiger Herren-Anzuͤge, 
Louiſenſtraße No. 753, 
8 empfiehlt 
Leibroͤcke, Röcke, Saͤcke, Palitots, Ueber 
zieher, Beinkleider, Weſten, Haus- und Reife: 
roͤcke, in der größten Auswahl, nach dem neueſten 
Schnitt angefertigt, verbunden mit der billigſten Preis- 
ſtellung. 
Meſſing⸗ und Neuſilber-Stall-Lampen, 
Frankſche Lampen empfiehlt in großer Auswahl zu ſeht 
billigen Preiſen ’ €. Schwarzmanuseder. 


Auf meiner Infel „Piepenwerder “ oberhalb der 


Stadt, babe ich ein Lager von großen und kleinen ag 1 


lischen Steinkohlen errichtet. Ich empfehle . 
10 beſtens und ven reche reelle und moͤglichſt billige 
edienung. Mein Wraker Brinckert iſt beauftragt? 
zu jeder Tageszeit im ee Ort und Stelle zu 

verkaufen. Stettin, im Auguſt 1843. 
en J. H. Wichmann. 


4 


„ „ EEE 6 4 6 6 „ PUDEUTETTULTL® K&K 
Zu Ausſtattungen empfehle ich mein Lager von: 
Küchen⸗ und Hausgeräthfchaften, 
beſtehend in beſten emaillirten gußeiſernen und ver⸗ 
2 zinnten eiſernen Kochgeſchirren aller Art, transpor⸗ 
7 tablen Kochmaſchinen und Bratheerden, fo wie auch: 
Z alle dahin gehörenden ſelbſtgefertigten Geraͤthſchaf⸗? 
: ten, bei reeller Bedienung zu den billigſten Preiſen. 
2 Gottl. Gatow, kl. Domſtraße. 


R „ „ t e e e tnt e e eee 
J. Cronbeim & Sohn, 
Grapengießerſtraße No. 424, 
empfehlen eine neue Sendung der neueſten Stoffe, 


414444 


„„ 


* * 


als: 4 br. Napolitains, a Elle von 73 for. an, 
4 br. Lamas 6 ſgr., ; 
J br. carrirte Camlots 4 far., > 
1 br. ſchwarzen Luͤſtre-Camlot 72 ſar., 


à br. do. gemuſtert 10 far., 
100 Stuck der neueſten Mousselin de laine- 


und Cachemir- Roben von 23 Thlr. an. 
Ferner erhielten wir eine Auswahl von 

200 Stück der modernſten Damenmaͤntel 

in verſchiedenen Stoffen zum Preiſe von 4 Thlr. an. 


Ueberhaupt werden noch viele andere Gegenftände zu 
ungemein billigen Preiſen verkauft bei 


J. Cronheim & Sohn, 


Aecht engliſche naturgraue Strickwollen zu 
dem auffallend billigen Preiſe von K & 
me 24 for. das Pfund, 23 
und die allergrößte Auswahl feiner weißer und & 
coul. Strickwollen in ausgezeichnet guter Qua- 
& lität, empfehlen zu anerkannt billigen Preiſen 


Mois Co., Kohlmarkt No. 431. 7 
S e 0 9 
222 E „%% 5 


2 Das Polſterwaaren-Magazin vom Tapezier C. Koch,: 
roße Domſtraße No. 000, 2 


* 


empfiehlt eine reichhaltige Auswahl eleganter? 
sund gut gepolſterter Sophas, ſehr bequeme e 


= Ruhebetten, Ottomanen, Chaises longues, Eeo- z 
: gaises, Dermöfen, Eckſophas, Berſehren, Rococco, 2 
: Fauteilles à deux mains, dos-a-dos Kinguruh, alle? 
2 Arten bequemer Stühle. Auch wird ede ins Tapezier⸗ 
7 fach einſchlagende Beſtellung aufs Beſte ausgeführt,: 
und Emballage bei Verſendung aufs billigſte berechnet.? 


„„ „„ „„ „„ „ „ „„ „„ N 


et zweite Transport unſerer Blumenzwiebeln wird 
. Tage aus Harlem hier eintreffen, welches wir 
; 1260 hochgeehrten Publikum hiermit ganz ergebenſt an⸗ 


sun Kichseitig-bemerfen wir, daß wir, zur Bequemlich—⸗ 

Set geehrten Abnehmer, jeden Mittwoch und 

von Bi end am Rathhauſe in Stettin ein kleines Lager 
umenzwiebeln halten werden. 


Groß et Bayer, Handelsgärtner. 


BESTE e e neee 
Wir empfehlen echten 

5 Varinas - Canaster 

iin Rollen und Pfunden, von Hamburg bezogen, 2 
: wegen seiner angenehmen Leichtigkeit bestens. £ 
> Haacke & Co, Kohlmarkt No. 614. 2 


N „ „ d e eee 


Geriſſene neue Bettfedern und Daunen find 
28 in ausgezeichnet ſchoͤner Qualität und in aller⸗ RS 
größter Auswahl ſehr billig zu haben bei 
Moritz & Co., Fobtmarkt No. 431. 888 


FFF 


Keuen Berger Fetlkering in kleinen Gebin- 
den und ein” a bei 
Louis Speidel, Schulzenstr. No. 338. 
X 2 2 „ „4 „ 4 „ „„ „ „ „ „„ „ „ „ N 
: Mousseline de laine-Roben, etwas Neues in 2 
2 bleu frangais, grün, penſé und modefarben, em- 
* pfing und empfiehlt ſolche 1, 2 bis J Thlr. unter? 
: den gewöhnlichen Preiſen. 8 
4 br. glatte und fag. Luüſtre Camlotts a 8, 9 
und 10 ſgr., 2 
2 br. fac. Polka⸗Stoffe a 73 ſor., 
Neapolitains a 9 und 10 far., 
carrirte Camlotts a 4 und 5 ſgr., 0 
z und 3 br. ſchwarze, coul. und geſtr. Seiden⸗ 
zeuge a 20 bis 25 ſgr., 
ſo wie überhaupt ſehr viele neue Gegenſtaͤnde zu 
ungewoͤhnlich billigen Preiſen. a 
A. Cronheim, Heumarkt No. 135, 
vis-a-vis der Reifſchlaͤgerſtraßen-Ecke, im bisher 
Studemundſchen Lokale. 
Nantes enten eee 
= Täglich friſche unabgefahnte Milch Breiteſtraße 
No. 345, hinten auf dem Hofe. 
Cylinder, Ded. 174 ſgr., ſo wie Glaswaaren aller 
Art am dilligften bei X. Siehner, rg 75 
2 Alle Arten Sarge ſind zu den billigſten Preiſen 
in vorräthig im Berliner Möbel Magazin, Roß⸗ 
9 markt No. 718 b. 5 
Seegras⸗ und Reßhaar-Matratzen 
find wieder vorraͤthig und empfiehlt erſtere von 13 Thlr. 
an F. Roeper, Tapezier, Schulzenſtr. No. 336. 


* 
* 
* 
* 
+ 


* 
* 
* 
* 
＋ 
* 
* 


„ „% 4 „„ „ „ „ „ 
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Feinſten Pecco⸗Bluͤthen⸗Thee in Original-Kiſten und 
bei einzelnen Pfunden bei Franz Meyer, 
Schulzenſtraße No. 339. 


Neuen Fetthering in ausgezeichneter Qualität 
empfiehlt billigſt Alb. Kintop, 
Frauenthor No. 1160. 


Alte abgelagerte Cigarren empfiehlt zu billigen 
Prüfen Alb. Kintop, Frauenthor No. 1160. 


\ n Mahagony⸗Fourniere mE 
in Pyramfden⸗ und fein geſtreiftem Holz, von — — 
lich guter Beſchaffenbeit und preiswürdig, find Roſen⸗ 
garten No, 303 eingeſandt, woſelbſt auch ne 
Hölzer und gute birkene Fourniere billig zu uͤberlaſſen 
find. Freyſchmidt. 


PRRTDEE LIU SIE SEE EEE eee eee eee 

Volle 3 breite Hausleinen in feinſter ? 
Qualität, vorzüglich gute Creas⸗, geklaͤrte und; 
ungeklaͤrte Garn-⸗Leinen empfing zu den 


ſolideſten Prei 4 
deten Preifen E. Aren, 
Schuhſtraße No. 855. 


„„ „„ eee „„ eee * 
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ne 


Auf dem Lundſchen Holzhofe in der 
Unterwiek ſteht eine Parfhie extra ſchoͤner 
kiehnener Bretter billigſt sum Bertaut, 


Näheres Junkerſtraße No. 1107, eine Treppe hoch. 


Feinster Kugel- und Karavanen-Thee à Pfund 
15 Thlr., feinster Jamaica Rum und ausgezeichnet 
schöner Arrae à Fl. 15 sgr. bei Julius Lehmann, 
am Bollwerk und Heiligegeiststrasse. 

Einige ſehr ſchoͤne Papageien, ein großer huͤbſcher 
Affe, mehrere verſchiedene ausgeſtopfte Braſilianiſche 
Vogel und friſche Cocusnüſſe ſind zu verkaufen bei 

8 C. F. Krempin, 

Junkerſtraße und Holzbollwerk-Ecke No. 1104. 


Reife Ananas, worunter auch eine ſehr ſchoͤne Kö: 
nigs⸗Ananas, billigſt bei Groß et Bayer. 
Gute Kochbutter à 5 und 6 sgr. pr. Pfd. 28. 
iedermus billigst bei Julius Eckstein. 
Mheinifche Müblenfteine, Schwediſche Fliefen und 
Holländiſchen Thon billigſt bei Georg von Melle. 
: Ver miet hungen. 
Zum iſten Oktober habe ich 
einige Remiſen, und das zeither von den Herren 
Wöͤhliſch & Liſchke inne gehabte Comtoir, nebſt 
Wohnung für 3a 4 junge Leute anderweitig zu 
vermiethen. Aug. Ferd. Schultz, 
Laſtadie No. 207 a. 


Große Wollweberſtraße No. 555 
eine Wohnung von 5 Stuben nebſt 
vermiethen. ee 

Frauenſtraße, 3 Treppen hoch, oberhalb der Stet⸗ 


tiner Bierhalle, iſt eine moͤblirte Stube miethsfrei. 
Große Wollweberſtraße No. 590 a wird zu Michaelis 


Zubehoͤr ſogleich zu 


d. F. die 2te Etage, beſtehend in 4 heizbaren Stuben 


nebſt Zubehör, zur anderweitigen Vermiethung frei, 

Kuhſtrabe No, 281 iſt die Ate Etage zum Aften Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 

Eine Parterrer Wohnung, ganz oder getheilt, die fich 
auch zu jedem Geſchäft eignet, iſt gr. Domſtraße 
No. 665 zu vermiethen. 7 

Ein gewölbter Saal, über 50 Fuß lang, 12 Fuß 
breit, der ſich auch zu einer Werkftätte vorzüglich eignen 
würde, iſt mit oder ohne Wohnung Roſengarten No. 271 
zu vermiethen, 8 5 


0 


ift in der Aten Etage 


zu cediren. Stettin, 


x 


Beſonderer Umftande halber ict in dem Haufe ober⸗ 


halb der Schubſtraße No. 025 die zweite und drittte N 


Etage noch zum Aften Oktober oder zum lſten Ja⸗ 
nuar anderweitig zu vermiethen. Näheres“ im Hauſe 
ſelbſt eder im Comtoir Frauenſtraße No. 921. 


Roſengarten No. 297 iſt die zweite Etage mit allem 
Zubehoͤr zum kſten Oktober zu vermiethen. 


Neifſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke iſt 
2 eine zweifenſtrige Stube, nach vorne 3 Treppen 
hoch belegen, ohne Möbel für 5 Thlr. zum iſten 
Oktober zu vermiethen. 
5 Reifſchlaͤger- und Schulzenſtraßen⸗Ecke iſt in der zwei 
Treppen hoch belegenen Etage 


ein großes Zimmer, elegant decorirt, nebſt Entree, 


ohne Möbel 
am iüſten Oktober zu vermiethen. 
Zum Aften Oktober it Paradeplatz No. 529 die bel 
Etage, beftehend in 4 Stuben, Kammern, Küche und 
allem Zubehör, zu vermiethen. 5 


Kuhſtraße No. 350, parterte, iſt eine Stube nebſt 


Kabinet mit Möbeln zu vermiethen; wenn es verlangt 
wird, kann auch Stallung für ein Pferd dazu gegeben 
werden. Naͤheres deim Wirth. g 


Ein Getreideboden iſt zur Vermiethung frei im Spei⸗ 


cher am Bollwerk, gr. Oderſtraße No. 10. 


Zu vermiethen iſt am Alten Oktober e. im Haufe . 


große Oderſtraße No. 6 a: N 

1 berrſchaftliches Ouartier aus 6 beizbaren Piece, 
im gten Stock, 

1 kleines fir ſich beſtebendes Quartier aus 2 Stuben, 
im -iten Stock nach dem Hofe belegen. 


Wenn ich nicht anweſend bin, giebt Herr Prims 


Frauenſtraße No. 894, Auskunft. 
Fr. Kaͤmmerling. 


e Zwei geräumige Stuben, eine parterre, die MM“ 
dere bel Etage, zu Comtoirs ſich eignend, inden 
Zugleich drei Böden frei find, ſteben ſogleich oder 
aum iften Oktober zu vermiethen. 

freundlich möbliete Zimmer pro Mongt 13 TUI 
2a ſogleich zu bezieben. Näheres Bollwerk No. 6 b 
Junkerſtraße No. 1140 iſt eine freundliche Stube nebſt 


Auch ſind wel 


Entree mit Möbeln ſogleich zu vermiethen. 2 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Für ein biefiges Material-Waaren⸗Geſchäft wird ein 
Lehrling geſucht. Adreſſen unter 
tungs⸗Expedition entgegen nehmen. 


Lite: E. wird die Zei? 


Eine Köchin, die eine ſchmackbafte Hausmaunskoſt zu 


bereiten verſtebt, findet einen guten Dienft 4 Meile don 
Stettin. Naͤheres in der Zeitungs-Expedition. 
Von einem Juſtij⸗Commiſſarius wird zum titten Ok⸗ 
tober ein geuͤbter Schreiber ge ſucht, 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen unter 


tungs⸗Expedition an. 


S r. f 
Ich habe ein zu 4 pCt. auf, ein 
2 Stelle eingetragenes Kapital von 00 
5 den Loſken September 1848 
5 Reiche, Juſtizrath. 


— 


— 


Y e 
hieſiges G59 80 l. 


B. nimmt die Zei? 


